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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 

Das Albert-Martmöller-Gymnasium liegt im Ruhrgebiet. Exkursionen können innerhalb des 
Ruhrgebiets, aber auch im Rheinland problemlos mit dem öffentlichen Nahverkehr 
durchgeführt werden. Das Schulgebäude verfügt über drei Biologiefachräume. In der 
Sammlung sind verschiedene Modelle und Materialien vorhanden. Die Fachkonferenz 
Biologie stimmt sich bezüglich in der Sammlung vorhandener Gefahrstoffe mit der dazu 
beauftragten Lehrkraft der Schule ab. 

Die Schule verfügt über ein Selbstlernzentrum, in dem mehrere internetfähige Computer 
stehen, die gut für Rechercheaufträge genutzt werden können. Für größere Projekte stehen 
auch zwei Informatikräume mit jeweils 15 Computern zur Verfügung, die im Vorfeld reserviert 
werden müssen. Die Lehrerbesetzung und die übrigen Rahmenbedingungen der Schule 
ermöglichen einen ordnungsgemäßen laut Stundentafel der Schule vorgesehen 
Biologieunterricht. 

Die Verteilung der Wochenstundenzahlen in der Sekundarstufe I und II ist wie folgt: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Unterrichtstaktung an der Schule folgt einem 45 Minutenraster, wobei angestrebt wird, 
dass der naturwissenschaftliche Unterricht möglichst in Doppelstunden stattfindet. 

 

2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 
sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen auszuweisen. Dies entspricht der 
Verpflichtung jeder Lehrkraft, den Lernenden Gelegenheiten zu geben, alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans auszubilden und zu entwickeln. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) werden die für alle Lehrerinnen und 
Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindlichen Kontexte sowie Verteilung und 
Reihenfolge der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den 

Jg. Fachunterricht von 5 bis 7 (Erprobungsstufe) 

5 Biologie 2 

6 Biologie 2 

7 - 

 Fachunterricht von 8 bis 10 

8 Biologie 2 

9 - 

10 Biologie 2 
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Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der 
Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie zu den im Kernlehrplan 
genannten konkretisierten Kompetenzerwartungen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen 
Schwerpunkten zu verschaffen. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe 
Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum 
für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse 
anderer besonderer Ereignisse zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen 
Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ ist zur 
Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppen- und 
Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz verbindlich. Referendarinnen und 
Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dient dieses vor allem zur 
standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von 
unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen 
Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen 
Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. 
Sicherzustellen bleibt, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt 
alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

 

 



2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 

 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 
Weitere Vereinbarungen 

UV 5.1:  
Die Biologie erforscht 
das Leben 
 
Welche Merkmale haben 
alle Lebewesen 
gemeinsam? 

 

 

Wie gehen 
Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler bei der 
Erforschung der belebten 
Natur vor? 

 

ca. 14 Ustd. 

IF1:  
Vielfalt und 
Angepasstheiten von 
Lebewesen 

 

Naturwissenschaft 
Biologie – Merkmale von 
Lebewesen 

 

• Kennzeichen des 
Lebendigen 

• Die Zelle als 
strukturelle 
Grundeinheit von 
Organismen 

• Schritte der natur-
wissenschaftlichen 
Erkenntnisgewinnung 

UF3: Ordnung und 
Systematisierung 

• Kriterien anwenden 
 
E2: Wahrnehmung und 

Beobachtung 
• Einführung in das 

Mikroskopieren 
 
E7: 

Naturwissenschaftlich
es Denken und 
Arbeiten 

• Einführung an einem 
einfachen Experiment 

 
K1: Dokumentation 
• Heftführung 
• einfaches Protokoll 
 

Bezug zum MKR: 
4.1: Medienproduktion 
und Präsentation  
4.2: Gestaltungsmittel 

 

Die Schülerinnen und Schüler 
können… 

• Lebewesen von unbelebten 
Objekten anhand der 
Kennzeichen des 
Lebendigen unterscheiden 
(UF2, UF3, E1), 

• tierische und pflanzliche 
Zellen anhand von 
lichtmikroskopisch 
sichtbaren Strukturen 
unterscheiden (UF2, UF3), 

• einfache tierische und 
pflanzliche Präparate 
mikroskopisch untersuchen 
(E4), 

• Zellen nach Vorgaben in 
ihren Grundstrukturen 
zeichnen (E4, K1), durch 
den Vergleich 
verschiedener 2 
mikroskopischer Präparate 
die Zelle als 

• strukturelle Grundeinheit 

…zur 
Schwerpunktsetzung 
Einführung des 
Zellbegriffs über Einzeller 
einfachste Präparate: 
Nasspräparate der 
Wasserpest, 
Fertigpräparate 

Anfertigung eines 
dreidimensionalen 
Zellmodells 
 
…zur Vernetzung 

→ Mikroskopieren in IF2 
Mensch und Gesundheit 
und IF4 Ökologie 
 
…zu Synergien 

werden hier und ggf. an 
anderen Stellen zu 
einem späteren 
Zeitpunkt ergänzt 
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JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 

 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 
Weitere Vereinbarungen 

aller Lebewesen bestätigen 
(E2, E5) 

UV 5.2: 
Wirbeltiere in meiner 
Umgebung 

Welche spezifischen 
Merkmale kennzeichnen 
die unter-schiedlichen 
Wirbeltierklassen? 

 

 

Wie sind Säugetiere und 
Vögel an ihre 
Lebensweisen angepasst? 

 

ca. 18 Ustd. 

IF1:  
Vielfalt und 
Angepasstheiten von 
Lebewesen 
Vielfalt und 
Angepasstheiten von 
Wirbeltieren 

• Überblick über die 
Wirbeltierklassen 

 

• Charakteristische 
Merkmale und 
Lebensweisen 
ausgewählter 
Organismen 

 

UF3: Ordnung und 
Systematisierung 

• kriteriengeleiteter 
Vergleich 

 
UF4: Übertragung und 

Vernetzung 
• Konzeptbildung zu 

Wirbeltierklassen  
 

E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung 

• Messdaten vergleichen 
 

K3: Präsentation 
• Darstellungsformen 

 

Bezug zum MKR: 
2.1: Informations-
recherche 
2.2: Informations-
auswertung 
4.1: Medienproduktion 
und Präsentation  

Die Schülerinnen und Schüler 
können… 
• kriteriengeleitet 

ausgewählte Vertreter der 
Wirbeltierklassen 
vergleichen und einer 
Klasse zuordnen (UF3), 

• die Angepasstheit 
ausgewählter Säugetiere 
und Vögel an ihren 
Lebensraum 
hinsichtlich exemplarischer 
Aspekte wie Skelettaufbau, 
Fortbewegung, 
Nahrungserwerb, 
Fortpflanzung oder 
Individualentwicklung 
erklären (UF1, UF4), 

• den Aufbau von Säugetier- 
und Vogelknochen 
vergleichend untersuchen 
und wesentliche 
Eigenschaften anhand der 
Ergebnisse funktional 
deuten (E3, E4, E5) 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

vertiefende Betrachtung 
der Angepasstheiten bei 
Säugetieren und Vögeln 
durch Untersuchung der 
Knochen; 
weitere Wirbeltierklassen: 
exemplarische 
Betrachtung von je zwei 
heimischen Vertretern 

 
…zur Vernetzung 
Angepasstheiten 
→ IF4 Ökologie und IF5 
Evolution 
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JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 

 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 
Weitere Vereinbarungen 

UV 5.3: 
Tiergerechter Umgang 
mit Nutztieren 
 
Wie sind Lebewesen durch 
Züchtung gezielt verändert 
worden? 

 

Wie können Landwirte ihr 
Vieh tiergerecht halten?    

 

 

 ca. 6 Ustd. 

IF1: 
Vielfalt und 
Angepasstheiten von 
Lebewesen 

 

Vielfalt und 
Angepasstheiten von 
Wirbeltieren 

 

• Züchtung 

• Nutztierhaltung 

• Tierschutz 

B1: Fakten- und 
Situationsanalyse 
• Interessen 

beschreiben 
 

B2: Bewertungskriterien 
und 
Handlungsoptionen 

• Werte und Normen 
 
K2: 
Informationsverarbeitung 
• Recherche  
• Informationsentnahme 

 

Bezug zum MKR: 
2.1: Informations-
recherche 
2.2: Informations-
auswertung 
2.3: Informations-
bewertung 
 
 
Bezug zum VB:  
 
VB Ü: Allgemeiner 

Die Schülerinnen und Schüler 
können… 

• verschiedene Formen der 
Nutztierhaltung beschreiben 
und im Hinblick auf 
ausgewählte Kriterien 
erörtern (B1, B2, VB Ü, VB 
B, Z3, Z5),  

• Ähnlichkeiten und 
Unterschiede zwischen 
Wild- und Nutztieren durch 
gezielte Züchtung erklären 
und auf Vererbung 
zurückführen (UF2, UF4) 

…zur 
Schwerpunktsetzung 
Auswahl eines Nutztieres 
mit verschiedenen 
Zuchtformen für 
unterschiedliche 
Nutzungsziele (z.B. 
Huhn, Rind), 
Anbahnung des 
Selektions- und 
Vererbungskonzepts 
 
…zur Vernetzung 

Züchtung und 
Artenwandel 
 → IF5 Evolution 
 
… zu Synergien 

→ Erdkunde 
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JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 

 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 
Weitere Vereinbarungen 

Konsum 
VB B: Ernährung und 
Gesundheit 
Z3: Auseinandersetzung 
mit individuellen und 
gesellschaftlichen 
Folgen des Konsums 
Z5: Reflexion von 
Kriterien für 
Konsumentscheidungen 
 

UV 5.4: 
Erforschung von Bau 
und Funktionsweise der 
Pflanzen 

 
Was brauchen Pflanzen 
zum Leben und wie 
versorgen sie sich? 
 

Wie entwickeln sich 
Pflanzen? 

 

 

IF1: 
Vielfalt und 
Angepasstheiten von 
Lebewesen 

 

Vielfalt und Angepasst-
heiten von Samen-
pflanzen 

• Grundbauplan 

• Funktionszusam-
menhang der 
Pflanzenorgane 

• Bedeutung der 

E2: Wahrnehmung und 
Beobachtung  
• genaues Beschreiben 

 

E4: Untersuchung und 
Experiment 

• Faktorenkontrolle bei 
der Planung von 
Experimenten 

 
E7: Naturwissenschaftlich-

es Denken und 
Arbeiten 

• Schritte der 
Erkenntnisgewinnung 

Die Schülerinnen und Schüler 
können… 

• das Zusammenwirken der 
verschiedenen Organe 
einer Samenpflanze an 
einem 
Beispiel erläutern (UF1), 

• den Prozess der 
Fotosynthese als 
Reaktionsschema in Worten 
darstellen (UF1, 
UF4, K3), 

• die Bedeutung der 
Fotosynthese für das Leben 
von Pflanzen und Tieren 
erklären (UF4), 

…zur 
Schwerpunktsetzung 
Experimente zu Wasser- 
und Mineralstoff-
versorgung 
(Transpirationsversuche); 
Experiment zu Keimung 
und Wachstum; 

Mikroskopieren von 
Spaltöffnungen 
 
…zur Vernetzung 
Bau der Pflanzenzelle ← 
UV 5.1 

Stoffflüsse, Bedeutung 
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JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 

 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 
Weitere Vereinbarungen 

ca. 12 Ustd. Fotosynthese 

Keimung 

 
K1: Dokumentation 
• Pfeildiagramme zu 

Stoffflüssen 

 

• ein Experiment nach dem 
Prinzip der 
Variablenkontrolle zum 
Einfluss verschiedener 
Faktoren auf Keimung und 
Wachstum planen, 
durchführen und 
protokollieren (E1, E2, E3, 
E4, E5, E7, K1). 

der Fotosynthese  
→ IF4 Ökologie 
→ IF2 Mensch und 

Gesundheit: Ernährung 
und Verdauung, 
Atmung 

    

UV 5.5:  
Vielfalt der Blüten – 
Fortpflanzung von 
Blütenpflanzen 

Welche Funktion haben 
Blüten? 
 

Wie erreichen Pflanzen 
neue Standorte, obwohl sie 
sich nicht fortbewegen 
können? 

 
 
 
Wie lässt sich die Vielfalt 
von Blütenpflanzen im 
Schulumfeld erkunden? 

IF1: 
Vielfalt und 
Angepasstheiten von 
Lebewesen 

Vielfalt und Angepasst-
heiten von Samen-
pflanzen 

• Fortpflanzung 

• Ausbreitung 

Artenkenntnis 

E2: Betrachtung und 
Beobachtung  
• Präparation von Blüten 

 
E4: Untersuchung und 
Experiment 
• Bestimmung  

 
E7: Naturwissenschaftlich-

es Denken und 
Arbeiten 

• Bestimmungsschlüssel  
 
 

K2: 
Informationsverarbeitung 
• Arbeit mit Abbildungen 

und Schemata 

Die Schülerinnen und Schüler 
können… 

• Blüten nach Vorgaben 
präparieren und deren 
Aufbau darstellen (E2, E4, 
K1), 

• den Zusammenhang 
zwischen der Struktur von 
Früchten und Samen und 
deren Funktion für die 
Ausbreitung von Pflanzen 
anhand einfacher 
Funktionsmodelle erklären 
(E6, UF2, UF3), 

• einen Bestimmungs-
schlüssel (auch digital) zur 
Identifizierung 
einheimischer 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

Kennübungen: 
Blütenpflanzen im 
Schulumfeld 
Präparation von Blüten 

…zur Vernetzung 

Samen ← UV 5.4: 
Keimung 
Angepasstheiten bzgl. 
Bestäubung und 
Ausbreitung 
→ IF4 Ökologie 
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JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 

 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 
Weitere Vereinbarungen 

ca. 10 Ustd.  
Bezug zum MKR: 
6.2: Algorithmen in 
einem 
Bestimmungsschlüssel 
erkennen 

 

Samenpflanzen 
sachgerecht anwenden und 
seine algorithmische 
Struktur beschreiben (E2, 
E4, E5, E7). 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen 
Weitere Vereinbarungen 

UV 6.1: 
Nahrung – Energie für 
den Körper 

Woraus besteht unsere 
Nahrung? 
 

Wie ernähren wir uns 
gesund? 

 

Was geschieht mit der 
Nahrung auf ihrem Weg 
durch den Körper? 

 

ca. 16 Ustd. 

IF2:  
Mensch und Gesundheit 

Ernährung und 
Verdauung 

• Nahrungsbestandteile 
und ihre Bedeutung 

• ausgewogene 
Ernährung 

• Verdauungsorgane 
und 
Verdauungsvorgänge 

 

E4: Untersuchung und 
Experiment 
• Nachweisreaktionen 

 
E6: Modell und Realität 
• Modell als Mittel zur 

Erklärung 
 

B4: Stellungnahme und 
Reflexion 

• Bewertungen begründen 
 

K1: Dokumentation 
• Protokoll 

 
 
Bezug zum MKR: 
2.2: Informations-
auswertung 
4.1: Medienproduktion und 
Präsentation  
 
Bezug zum VB:  
 
VB Ü: Allgemeiner Konsum 

Die Schülerinnen und 
Schüler können… 

• bei der Untersuchung 
von Nahrungsmitteln 
einfache 
Nährstoffnachweise 
nach Vorgaben planen, 
durchführen und 
dokumentieren (E1, E2, 
E3, E4, E5, K1), 

• Lebensmittel anhand 
von ausgewählten 
Qualitätsmerkmalen 
beurteilen (B1, B2, VB 
Ü, VB B, Z5) 

• Empfehlungen zur 
Gesunderhaltung des 
Körpers und zur 
Suchtprophylaxe unter 
Verwendung von 
biologischem Wissen 
entwickeln (B3, B4, 
K4).  

• die Arbeitsteilung der 
Verdauungsorgane 

…zur Schwerpunktsetzung 

Untersuchung von Milch 
Zuckernachweis durch 
Fehling-Probe (einfache 
Nährstoffnachweise) 
 

 
 
…zur Vernetzung 
→ IF7 Mensch und 
Gesundheit 
     (Mittelstufe: Diabetes) 
 
… zu Synergien 

wird zu einem späteren 
Zeitpunkt ergänzt 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen Weitere Vereinbarungen 

VB B: Ernährung und 
Gesundheit 
Z5: Reflexion von Kriterien 
für Konsumentscheidungen 

 
 

erläutern (UF1),  
• Zusammenhänge 

zwischen Bau und 
Funktion jeweils am 
Beispiel der Verdau- 
ungsorgane, der 
Atmungsorgane, des 
Herz- und 
Kreislaufsystems und 
des Bewegungs-
systems erläutern 
(UF1, UF4),  

• die Wirkungsweise von 
Verdauungsenzymen 
mithilfe einfacher 
Modellvorstellungen 
beschreiben (E6),  

• am Beispiel des 
Dünndarms und der 
Lunge das Prinzip der 
Oberflächenvergrößeru
ng und seine 
Bedeutung für den 
Stoffaustausch 
erläutern (UF4),  

• Blut als Transportmittel 
für Nährstoffe, 
Sauerstoff und 
Kohlenstoffdioxid be- 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen Weitere Vereinbarungen 

schreiben und die 
Bedeutung des 
Transports für die 
damit 
zusammenhängenden 
Stoffwechselvorgänge 
erläutern (UF1, UF2, 
UF4). 

UV 6.2: 
Atmung und 
Blutkreislauf – 
Nahrungsaufnahme 
allein reicht nicht 

Warum ist Atmen 
lebensnotwendig? 
 

Wie kommt der 
Sauerstoff in unseren 
Körper und wie wird er 
dort weiter transportiert? 
 

Wie ist das Blut 
zusammengesetzt und 
welche weiteren 
Aufgaben hat es? 

IF2:  
Mensch und Gesundheit 

Atmung und Blutkreislauf 

• Bau und Funktion der 
Atmungsorgane  

• Gasaustausch in der 
Lunge  

• Blutkreislauf 

• Bau und Funktion des 
Herzens 

• Zusammensetzung 
und Aufgaben des 
Blutes  

• Gefahren von 
Tabakkonsum 

UF4: Übertragung und 
Vernetzung 
• Alltagsvorstellungen 

hinterfragen 
 
E6: Modell und Realität 
• Modell als Mittel zur 

Erklärung 
 

B4: Stellungnahme und 
Reflexion 
• Entscheidungen 

begründen 
 
K2: Informationsverarbeitung 
• Fachtexte, Abbildungen, 

Schemata 
 

Die Schülerinnen und 
Schüler können… 

• Zusammenhänge 
zwischen Bau und 
Funktion jeweils am 
Beispiel der Verdau- 
ungsorgane, der 
Atmungsorgane, des 
Herz- und 
Kreislaufsystems und 
des 
Bewegungssystems 
erläutern (UF1, UF4), 

• Blut als Transportmittel 
für Nährstoffe, 
Sauerstoff und 
Kohlenstoffdioxid be- 
schreiben und die 

…zur Schwerpunktsetzung 
Einfache Experimente zu 
Verbrennungsprozessen 
 
Funktionsmodell zur 
Atemmuskulatur 
Funktionsmodell des 
Herzens 

…zur Vernetzung 
Sauerstoff und 
Kohlenstoffdioxid 
← IF1 Vielfalt und 
Angepasstheiten von 
Lebewesen: Bedeutung 
der Fotosynthese 
→ IF 7 Mensch und 
Gesundheit  
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen Weitere Vereinbarungen 

 

 

Warum ist Rauchen 
schädlich?  

 

ca. 14 Ustd. 

 
 
Bezug zum VB:  
 
VB Ü: Allgemeiner Konsum 
VB B: Ernährung und 
Gesundheit 
Z3: Auseinandersetzung mit 
individuellen und 
gesellschaftlichen Folgen 
des Konsums 
 

Bedeutung des 
Transports für die 
damit zusammen-
hängenden 
Stoffwechselvorgänge 
erläutern (UF1, UF2, 
UF4),  

• die Funktion der 
Atemmuskulatur zum 
Aufbau von 
Druckunterschieden an 
einem Modell erklären 
(E6),  

• am Beispiel des 
Dünndarms und der 
Lunge das Prinzip der 
Oberflächenvergrö- 
ßerung und seine 
Bedeutung für den 
Stoffaustausch 
erläutern (UF4),  

• Blut als Transportmittel 
für Nährstoffe, 
Sauerstoff und 
Kohlenstoffdioxid be- 
schreiben und die 
Bedeutung des 
Transports für die 
damit zusammen-

(Mittelstufe): Diabetes und 
Immunbiologie 
 
Mikroskopieren (hier: 
Fertigpräparat Blut) 
← IF1 Vielfalt und 
Angepasstheiten von 
Lebewesen 

 
Blut 
→ IF7 Mensch und 
Gesundheit  
(Mittelstufe): 
Immunbiologie 

… zu Synergien 

↔ Anknüpfung an das 
Schulprogramm: soziales 
Lernen (z.B. Lions Quest, 
Be Smart, Don’t Start) 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen Weitere Vereinbarungen 

hängenden 
Stoffwechselvorgänge 
erläutern (UF1, UF2, 
UF4),  

• Zusammenhänge 
zwischen Bau und 
Funktion jeweils am 
Beispiel der Verdau- 
ungsorgane, der 
Atmungsorgane, des 
Herz- und 
Kreislaufsystems und 
des Bewegungs-
systems erläutern 
(UF1, UF4),  

• die Funktionsweise des 
Herzens an einem 
einfachen Modell 
erklären und das 
Konzept des 
Blutkreislaufs an einem 
Schema erläutern (E6),  

• Blut (Fertigpräparate) 
mikroskopisch 
untersuchen und seine 
heterogene Zu- 
sammensetzung 
beschreiben (E4, E5, 
UF1). 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen Weitere Vereinbarungen 

• die Folgen des 
Tabakkonsums für den 
Organismus erläutern 
(UF1, UF2, K4, VB Ü, 
VB B, Z3),  

• Empfehlungen zur 
Gesunderhaltung des 
Körpers und zur 
Suchtprophylaxe unter 
Verwendung von 
biologischem Wissen 
entwickeln (B3, B4, K4, 
VB B, Z1, Z3 ). 

UV 6.3: 
Bewegung – Die 
Energie wird genutzt 

Wie arbeiten Knochen 
und Muskeln bei der 
Bewegung zusammen? 

Wie hängen Nahrungs-
aufnahme, Atmung und 
Bewegung zusammen? 

 

Braucht Bewegung 
Sinne? (Optional) 

IF2:  
Mensch und Gesundheit 

Bewegungssystem 

• Abschnitte des 
Skeletts und ihre 
Funktionen 

• Grundprinzip von 
Bewegungen 

• Zusammenhang 
körperliche Aktivität-
Nährstoffbedarf-
Sauerstoffbedarf-

E4: Untersuchung und 
Experiment 

• Experiment planen und 
Handlungsschritte 
nachvollziehen 
 

E5: Auswertung und 
• Schlussfolgerung 
 
K1: Dokumentation 
• Diagramm 

 

Die Schülerinnen und 
Schüler können… 

• Zusammenhänge 
zwischen Bau und 
Funktion jeweils am 
Beispiel der Verdau- 
ungsorgane, der 
Atmungsorgane, des 
Herz- und 
Kreislaufsystems und 
des Bewegungs-
systems erläutern 
(UF1, UF4),  

…zur Schwerpunktsetzung 

Kooperation mit dem Fach 
Sport, Datenerhebung 
dort: Quantitatives 
Experiment zur 
Abhängigkeit der 
Herzschlag- oder 
Atemfrequenz von der 
Intensität körperlicher 
Anstrengung 

Vergleich von Struktur- und 
Funktionsmodell (Skelett 
sowie Funktionsmodell 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen Weitere Vereinbarungen 

 

ca. 14 Ustd. 

Atemfrequenz- 
Herzschlagfrequenz 

• Bewegung braucht 
Sinne am Beispiel 
Auge oder Ohr 
(Optional) 

Bezug zum MKR: 

2.2: Informations-
auswertung 
4.1: Medienproduktion und 
Präsentation  
 

• das Grundprinzip des 
Zusammenwirkens von 
Skelett und Muskulatur 
bei Bewegungen 
erklären (UF1),  

• in einem quantitativen 
Experiment zur 
Abhängigkeit der 
Herzschlag- oder 
Atem- frequenz von der 
Intensität körperlicher 
Anstrengung Daten 
erheben, darstellen und 
auswerten (E1, E2, E3, 
E4, E5, K1). 

Beuger/Strecker) 

…zur Vernetzung 
 ← UV 5.2: Knochenaufbau 
 ← UV 5.6: Energie aus 
der Nahrung 
 

… zu Synergien 
wird zu einem späteren 
Zeitpunkt ergänzt 

UV 6.4: 
Pubertät – Erwachsen 
werden 

Wie verändern sich 
Jugendliche in der 
Pubertät? 

Wozu dienen die 
Veränderungen? 

 

ca. 8 Ustd.  

IF 3:  
Sexualerziehung 

• körperliche und 
seelische Verände-
rungen in der Pubertät 

• Bau und Funktion der 
Geschlechtsorgane 

• Körperpflege und 
Hygiene 

UF1: Wiedergabe und 
Erläuterung 

 

K3: Präsentation 

• bildungssprachlich 
angemessene 
Ausdrucksweise 

 

Die Schülerinnen und 
Schüler können… 

• den Sprachgebrauch 
im Bereich der 
Sexualität kritisch 
reflektieren und sich 
situationsangemessen, 
respektvoll und 
geschlechtersensibel 
ausdrücken (B2, B3).  

• körperliche und 

…zur Schwerpunktsetzung 

Projekttag in Kooperation 
mit externem Partner, 
dabei teilweise Arbeit in 
getrenntgeschlechtlichen 
Gruppen  

Datenauswertung: 
Menstruationskalender 
 

…zur Vernetzung 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen Weitere Vereinbarungen 

 psychische 
Veränderungen in der 
Pubertät erläutern 
(UF1, UF2),  

• Bau und Funktion der 
menschlichen 
Geschlechtsorgane 
erläutern (UF1),  

• den weiblichen Zyklus 
in Grundzügen erklären 
(UF1, UF4). 

Entwicklung  
← UV 5.4: Keimung, 
Wachstum 

 

… zu Synergien 

→ Deutsch: 
Sprachbewusstsein 

→ Religion und Praktische  
Philosophie: psychische 
Veränderung/Erwachsen-
werden,  
Geschlechterrollen, Nähe 
und Distanz 

→ Politik/Wirtschaft:  
Rollenbewusstsein 

UV 6.5:  
Fortpflanzung – Ein 
Mensch entsteht 

Wie beginnt 
menschliches Leben? 

Wie entwickelt sich der 
Embryo? 

 

IF3:  
Sexualerziehung 

• Geschlechtsverkehr 

• Befruchtung 

• Schwangerschaft 

• Empfängnisverhütung 

UF 4: Übertragung und 
Vernetzung 

• Zusammenhang der 
Organisationsebenen: 
Wachstum durch 
Vermehrung von Zellen 

 

Bezug zum MKR: 

2.1: Informationsrecherche 

Die Schülerinnen und 
Schüler können… 

• Eizelle und Spermium 
vergleichen und den 
Vorgang der 
Befruchtung 
beschreiben (UF1, 
UF2),  

• anhand geeigneten 

…zur Schwerpunktsetzung 

Ultraschallbilder der 
vorgeburtlichen 
Entwicklung 

Modellexperiment zur 
Fruchtblase 

…zur Vernetzung 

Entwicklung  
← UV 5.4: Keimung, 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen Weitere Vereinbarungen 

ca. 8 Ustd. 2.2: Informations-
auswertung 
 

Bildmaterials die 
Entwicklung eines 
Embryos bzw. Fötus 
beschreiben und das 
Wachstum mit der 
Vermehrung von Zellen 
erklären (E1, E2, E5, 
UF4).  

• Schwangerschaft und 
Geburt beschreiben 
und Maßnahmen zur 
Vermeidung von 
Gesundheitsrisiken für 
Embryo und Fötus 
begründen (UF1, UF2, 
B3), 

• Methoden der 
Empfängnisverhütung 
für eine 
verantwortungsvolle 
Lebensplanung 
beschreiben (UF1). 

Wachstum, 
sexuelle Fortpflanzung, 
Vererbung 
← UV 5.3: Züchtung 
← UV 5.5: Blütenpflanzen 

… zu Synergien 

→ Religion und Praktische 
Philosophie: Übernahme 
von Verantwortung 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Weitere 
Vereinbarungen 

UV 8.1:  
Erkunden eines 
Ökosystems  

Woraufhin können wir 
„unser“ Ökosystem 
untersuchen? 

Wie ist der Lebensraum 
strukturiert? 

Welche abiotischen 
Faktoren  
wirken in verschiedenen 
Teil- 
biotopen? 

Welche Arten finden sich 
in verschiedenen 
Teilbiotopen? 

Wie beeinflussen 
abiotische  
Faktoren das Vorkommen 
von  
Arten? 

Wie können Arten in ihrem  
Lebensraum geschützt 

IF 4:  
Ökologie und 
Naturschutz 

Merkmale eines 
Ökosystems 

• Erkundung eines 
heimischen 
Ökosystems,  

• charakteristische 
Arten und ihre 
jeweiligen 
Angepasstheiten an 
den  
Lebensraum 

• biotische 
Wechselwirkungen 

• Artenkenntnis 

Naturschutz und 
Nachhaltigkeit 

• Biotop- und 
Artenschutz 

 

E2: Wahrnehmung und  
Beobachtung   

• Beschreiben von 
Ökosystemstruktur und 
Habitaten 

• Messen von abiotischen 
Faktoren 

 
E4: Untersuchung und 

Experiment  
• Planung der 

Untersuchung: Auswahl 
der zu messenden 
Faktoren, Festlegung der 
Datenerfassung, Auswahl 
der Messmethoden 

 
Bezug zum MKR: 
1.2: Digitale Werkzeuge 
2.2:Informationsauswertung 
2.3:Informationsbewertung 
 
Bezug zum VB: 
VB Ü: Allgemeiner Konsum 
VB D: Leben, Wohnen und 
Mobilität 
Z6: Auseinandersetzung mit 

Die Schülerinnen und Schüler 
können… 

• an einem heimischen 
Ökosystem Biotop und 
Biozönose beschreiben 
sowie die räumliche 
Gliederung und 
Veränderungen im 
Jahresverlauf erläutern 
(UF1, UF3, K1), 

• Angepasstheiten von 
ausgewählten Lebewesen 
an abiotische und 
biotische Umweltfaktoren 
erläutern (UF2, UF4), 

• die Koexistenz von 
verschiedenen Arten mit 
ihren unterschiedlichen 
Ansprüchen an die 
Umwelt erklären (UF2, 
UF4), 

• ein heimisches 
Ökosystem hinsichtlich 
seiner Struktur 
untersuchen und dort 
vorkommende Taxa 

…zur 
Schwerpunktsetzung 
Exkursion oder 
Unterrichtsgang 

 
Angepasstheiten: Fokus 
auf zwei abiotische 
Faktoren und 
biotischen Faktor 
Konkurrenz  
 
Biotopschutz: 
Betrachtung einer Leitart 

…zur Vernetzung 

← IF 1 Vielfalt und 
Angepasstheiten von 
Lebewesen 

→ IF 5 Evolution 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Weitere 
Vereinbarungen 

werden? 
 

 
 

ca. 12 Ustd. 

individuellen, kollektiven 
und politischen 
Gestaltungsoptionen des 
Konsums 
 

bestimmen (E2, E4), 
 
 
• abiotische Faktoren in 

einem heimischen 
Ökosystem messen und 
mit dem Vorkommen von 
Arten in Beziehung setzen 
(E1, E4, E5), 

• die Bedeutung des 
Biotopschutzes für den 
Artenschutz und den 
Erhalt der biologischen 
Vielfalt erläutern (B1, B4, 
K4) 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Weitere 
Vereinbarungen 

UV 8.2:  
Pilze und ihre Rolle im 
Ökosystem  

Wie unterscheiden sich 
Pilze von Pflanzen und 
Tieren? 

 

Wo kommen Pilze im 
Ökosystem vor und in 
welcher Beziehung  
stehen sie zu anderen 
Lebe- 
wesen? 
 

ca. 4 Ustd. 

IF 4:  
Ökologie und 
Naturschutz 

Merkmale eines 
Ökosystems 

• Erkundung eines 
heimischen 
Ökosystems  

• Einfluss der 
Jahreszeiten 

• charakteristische 
Arten und ihre 
Angepasstheiten an 
den  
Lebensraum 

• biotische 
Wechselwirkungen 

• ökologische 
Bedeutung von Pilzen 
und ausgewählten 
Wirbellosen 

• Artenkenntnis 

UF3: Ordnung und 
Systematisierung  

• Vergleich Pilz – Tier – 
Pflanze 

• verschiedene biotische 
Beziehungen 

 
Bezug zum MKR: 
6.2: Algorithmen erkennen 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
können… 
• Pilze von Tieren und 

Pflanzen unterscheiden 
und an ausgewählten 
Beispielen ihre Rolle im 
Ökosystem erklären 
(UF2, UF3), 

• Parasitismus und 
Symbiose in 
ausgewählten Beispielen 
identifizieren und 
erläutern (UF1, UF2) 

 
 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

biotische 
Wechselwirkungen: 
Parasitismus, Symbiose 
und  
saprobiontische 
Lebensweise 
Bau der Pilze: nur 
grundlegend im Kontrast 
zu Pflanzen und Tieren 
Artenkenntnis: 
Fokussierung auf 
wenige, häufige Arten 
 
…zur Vernetzung 

← UV 5.1: Bau der 
Pflanzen- 
     zelle 
→ UV 8.3, UV 8.8 

Stoffkreisläufe, 
Destruenten 

UV 8.3:  
Bodenlebewesen und 
ihre Rolle im Ökosystem 

Warum wächst der 

IF 4:  
Ökologie und 
Naturschutz 
 

UF3: Ordnung und 
Systematisierung  

• Überblick über in der 
Streu 

Die Schülerinnen und Schüler 
können… 

• an einem heimischen 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

Untersuchung von Streu 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Weitere 
Vereinbarungen 

Waldboden nicht jedes 
Jahr höher? 

Welche Wirbellosen finden 
wir im Falllaub? 

Welche ökologische 
Bedeutung haben Wirbel-
lose im Waldboden? 
 

ca. 4 Ustd. 

Merkmale eines 
Ökosystems 
• charakteristische 

Arten und ihre 
Angepasstheiten an 
den  
Lebensraum,  

• ausgewählte 
Wirbellosen-Taxa  

• ökologische 
Bedeutung von Pilzen 
und ausgewählten  
Wirbellosen 

• Artenkenntnis 

lebende Taxa 
 

 
Bezug zum MKR: 
6.2: Algorithmen erkennen 
 
 

Ökosystem Biotop und 
Biozönose beschreiben 
sowie die räumliche 
Gliederung und 
Veränderungen im 
Jahresverlauf erläutern 
(UF1, UF3, K1), 

• wesentliche Merkmale im 
äußeren Körperbau 
ausgewählter 
Wirbellosen-Taxa nennen 
und diesen Tiergruppen 
konkrete Vertreter 
begründet zuordnen 
(UF3), 

• ein heimisches 
Ökosystem hinsichtlich 
seiner Struktur 
untersuchen und dort 
vorkommende Taxa 
bestimmen (E2, E4), 

• Angepasstheiten von 
ausgewählten 
Lebewesen an abiotische 
und biotische 
Umweltfaktoren erläutern 
(UF2, UF4) 

…zur Vernetzung 

← UV 8.2  
Pilze als Destruenten 

→ UV 8.8 
Stoffkreisläufe: 
Destruenten 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Weitere 
Vereinbarungen 

UV 8.4:  
Mechanismen der 
Evolution 

Wie lassen sich die 
Angepasstheiten von Arten 
an die Umwelt erklären? 

 

ca. 8 Ustd. 

IF 5:  
Evolution 

Grundzüge der 
Evolutions-theorie 

• Variabilität  
• natürliche Selektion 
• Fortpflanzungserfolg  

Entwicklung des Lebens 
auf der Erde 

• biologischer Artbegriff  
 

UF4: Übertragung und 
Vernetzung 

• Mechanismus der Art-
umwandlung  

E2: Wahrnehmung und 
Beobachtung 

• Veränderungen 
wahrnehmen 

E6 Modell und Realität 
• Modellvorstellung 

(Züchtung) zur Erklärung 
anwenden 

 
 
Bezug zum MKR: 
5.1 Medienanalyse 
5.2 Meinungsbildung 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
können… 

• die wesentlichen 
Gedanken der 
Darwin‘schen 
Evolutionstheorie 
zusammenfassend 
darstellen (UF1, UF2, 
UF3,), 

• Angepasstheit vor dem 
Hintergrund der 
Selektionstheorie und der 
Vererbung von 
Merkmalen erklären 
(UF2, UF4), 

• Artenwandel durch 
natürliche Selektion mit 
Artenwandel durch 
Züchtung vergleichen 
(UF3), 

• den biologischen 
Artbegriff anwenden 
(UF2), 

• den Zusammenhang 
zwischen der 
Angepasstheit von 

…zur 
Schwerpunktsetzung 
Fokussierung auf 
gegenwärtig 
beobachtbare evolutive 
Prozesse der 
Artumwandlung 

…zur Vernetzung 

← UV 5.3 Nutztiere, 
Züchtung   

← UV 8.1 
Angepasstheiten 

→ UV 10.4/10.5 Genetik 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Weitere 
Vereinbarungen 

Lebewesen an einen 
Lebensraum und ihrem 
Fortpflanzungserfolg an 
einem gegenwärtig 
beobachtbaren Beispiel 
erklären (E1, E2, E5, 
UF2), 

 

• die Eignung von 
Züchtung als 
Analogmodell für den 
Artenwandel durch 
natürliche Selektion 
beurteilen (E6) 

UV 8.5:  
Der Stammbaum des 
Lebens 

Wie hat sich das Leben 
auf der Erde entwickelt? 

 

 

 

ca. 6 Ustd. 

IF 5:  
Evolution 

Entwicklung des Lebens 
auf der Erde 

• zeitliche Dimension 
der Erdzeitalter 

• Leitfossilien  
• natürliches System 

der Lebewesen 
• Evolution der 

Landwirbeltiere 
 

E2 Wahrnehmung und  
Beobachtung 

• Veränderungen 
wahrnehmen 

  

E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung 

  

 

K4: Argumentation 
• naturwissenschaftliche 

Die Schülerinnen und Schüler 
können… 

• den möglichen 
Zusammenhang 
zwischen abgestufter 
Ähnlichkeit von 
Lebewesen und ihrer 
Verwandtschaft erklären 
(UF3, UF4), 

• Fossilfunde auswerten 
und ihre Bedeutung für 
die Evolutionsforschung 
erklären (E2, E5, UF2), 

… zur 
Schwerpunktsetzung 

Rekonstruktion von 
Stammbaumhypothesen 

…zur Vernetzung 

← UV 5.2: Wirbeltiere in 
meiner Umgebung 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Weitere 
Vereinbarungen 

 
 

 

Denkweise 
 
 
 

• anhand von 
anatomischen 
Merkmalen Hypothesen 
zur stammes-
geschichtlichen 
Verwandtschaft 
ausgewählter Wirbeltiere 
rekonstruieren und 
begründen (E2, E5, K1) 

 
 

UV 8.6:  
Evolution des Menschen 

Wie entstand im Laufe der  
Evolution der heutige 
Mensch? 

 

 

Evolution – nur eine 
Theorie? 

 

 

ca. 6 Ustd. 

IF 5:  
Evolution 

Evolution des Menschen 

• Merkmalsänderungen 
im Verlauf der 
Hominidenevolution 

E2: Wahrnehmung und  
Beobachtung 

• anatomische 
Veränderungen 
wahrnehmen  

E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung 

E7: Naturwissenschaftliches  
Denken und Arbeiten 

• Theoriebegriff 
 
Bezug zum MKR: 
2.1:Informationsrecherche 
2.3:Informationsbewertung 

 

  

Die Schülerinnen und Schüler 
können… 

• eine Stammbaum-
hypothese zur Evolution 
des Menschen anhand 
ausgewählter Fossilfunde 
rekonstruieren und 
begründen (E2, E5, K1), 

• die 
naturwissenschaftliche 
Position der 
Evolutionstheorie von 
nichtnaturwissenschaftlic
hen Vorstellungen zur 
Entwicklung von 
Lebewesen abgrenzen 

...zur 
Schwerpunktsetzung 
Fokussierung auf 
Australopithecus, Homo 
erectus und Homo 
sapiens/Homo neander-
thalensis 
 
...zu Synergien 

→ Religion 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Weitere 
Vereinbarungen 

(B1, B2, B4, E7, K4) 

UV 8.7:  
Ökologie im Labor 

Wie lässt sich 
Angepasstheit unter 
Laborbedingungen 
untersuchen? 
 

 
 
 
 
 

ca. 4 Ustd. 

IF 4:  
Ökologie und 
Naturschutz 

Merkmale eines 
Ökosystems 

• Erkundung eines 
heimischen 
Ökosystems 

• charakteristische 
Arten und ihre 
Angepasstheiten an 
den Lebensraum 

E2: Wahrnehmen, 
Beobachten  

• (Mikroskopie) 
Untersuchung 
Pflanzenzelle 

E3: Vermutung und 
Hypothese  

• begründete Vermutungen 
zur Blattstruktur und zur 
Habitatpräferenz 

E4: Untersuchung und 
Experiment  

• Wiederholung des 
Umgangs mit dem 
Mikroskop 

• Faktorenkontrolle bei 
Überprüfung der 
Habitatpräferenz 

 

Die Schülerinnen und Schüler 
können… 

• die Bedeutung von 
abiotischen Faktoren für 
die Habitatpräferenz von 
Wirbellosen 
experimentell überprüfen 
(E1, E3, E4, E5), 

 

…zur Vernetzung 

← UV 5.1 Einführung in 
das Mikroskopieren 

← UV 8.4: mögliche 
evolutive  Erklärung 
von Angepasstheiten 

← UV 8.1: 
Angepasstheiten 

  

UV 8.8:  
Energiefluss und 
Stoffkreisläufe im 
Ökosystem 

Wie lässt sich zeigen, dass  
Pflanzen energiereiche 

IF 4:  
Ökologie und 
Naturschutz 

Energiefluss und 
Stoffkreisläufe 

E6: Modell und Realität  
• Vereinfachung in 

Schemata 
• kritische Reflexion 

E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung  

Die Schülerinnen und Schüler 
können… 

• das Grundprinzip der 
Fotosynthese 
beschreiben und sie als 
Energiebereitstellungspro

…zur 
Schwerpunktsetzung 

Historische Experimente:  
VAN HELMONT o.a. 

…zur Vernetzung  
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Weitere 
Vereinbarungen 

Stoffe aufbauen können? 
 

Welche Bedeutung hat die 
Fotosynthese für Pflanzen 
und Tiere?  

 
ca. 8 Ustd. 

• Grundprinzip der Foto- 
synthese und des 
Kohlenstoffkreislaufs 

• Nahrungsbeziehungen 
und Nahrungsnetze 

• Energieentwertung 

E7: Naturwissenschaftliches 
Denken und Arbeiten 

• Nutzung von Schemata 
und Experimenten 

 
 
Bezug zum MKR: 
2.2:Informationsauswertung 
 

zess dem Grundprinzip 
der Zellatmung 
gegenüberstellen (UF1, 
UF4), 

• ausgehend von 
einfachen 
Nahrungsnetzen die 
Stoff- und Energieflüsse 
zwischen Produzenten, 
Konsumenten, 
Destruenten und Umwelt 
in einem Ökosystem 
erläutern (UF3, UF4, E6, 
K1), 

• historische Experimente 
zur Fotosynthese in 
Bezug auf 
zugrundeliegende 
Hypothesen erklären und 
hinsichtlich Stoff- und 
Energieflüssen 
auswerten (E3, E5, E7, 
UF3), 

• Angepasstheiten von 
Pflanzen an einen 
abiotischen Faktor 
anhand von 

← UV 5.4: Bedeutung 
der Fotosynthese 

… zu Synergien  
� Physik UV 9.4: 
Energieum- 
     wandlungsketten 
← Chemie UV 7.2: 

Energieumwandlung 
bei chemischen  
Reaktionen 

Kohlenstoffkreislauf → 
Chemie UV 10.6 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Weitere 
Vereinbarungen 

mikroskopischen 
Präparaten beschreiben 
(E2, E4) 

UV 8.9:  
Biodiversität und 
Naturschutz 

Wie entwickelt sich ein 
Lebensraum ohne 
menschlichen Einfluss? 

Wieso ist der Schutz von 
Biodiversität so wichtig? 

Wie muss eine Landschaft 
strukturiert sein, damit 
Insektenvielfalt möglich 
ist? 

ca. 9 Ustd. 

IF 4:  
Ökologie und 
Naturschutz 

Naturschutz und 
Nachhaltigkeit 

• Veränderungen von 
Öko- 
systemen durch 
Eingriffe des 
Menschen 

• Biotop- und 
Artenschutz 

 
 

B1: Fakten- und Situations- 
analyse 

• Vielfalt der 
Einflussfaktoren auf das 
Insektensterben 

B2: Bewertungskriterien und 
Handlungsoptionen   

• individuelle, 
gesellschaftliche und 
politische Handlungs-
möglichkeiten  

 
 
Bezug zum MKR: 
2.1:Informationsrecherche 
2.2:Informationsauswertung 
 
Bezug zum VB: 
VB Ü: Allgemeiner Konsum 
VB D: Leben, Wohnen und 
Mobilität 
Z6: Auseinandersetzung mit 
individuellen, kollektiven 

Die Schülerinnen und Schüler 
können…  

• am Beispiel der Insekten 
Eingriffe des Menschen in 
die Lebensräume 
Wirbelloser bewerten (B1, 
B2), 

• die natürliche Sukzession 
eines Ökosystems 
beschreiben und 
anthropogene Einflüsse 
auf dessen Entwicklung 
erläutern (UF1, UF4), 

• die Bedeutung des 
Biotopschutzes für den 
Artenschutz und den 
Erhalt der biologischen 
Vielfalt erläutern (B1, B4, 
K4), 

• die Notwendigkeit von 
Naturschutz auch ethisch 
begründen (B4), 

• Umgestaltungen der 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

Sukzession am Beispiel 
der Entwicklung einer 
Brache 
Begründung des 
Naturschutzes 

konkrete Beispiele für 
Handlungsoptionen mit 
lokalem Bezug 
Nutzung des 
Biotopkatasters (MKR 
2.2: 
Informationsauswertung, 
Medienkonzept der 
Schule) 

…zur Vernetzung 

← UV 8.1: 
Zusammenhang von 
Biotop- und Artenschutz 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Weitere 
Vereinbarungen 

Landschaft durch 
menschliche Eingriffe 
unterökonomischen und 
ökologischen Aspekten 
bewerten und 
Handlungsoptionen im 
Sinne des Naturschutzes 
und der Nachhaltigkeit 
entwickeln (B2, B3, K4). 

UV 8.10:  
Menschliche Sexualität  

Worin besteht unsere 
Verantwortung in Bezug 
auf sexuelles  
Verhalten und im Umgang 
mit  
unterschiedlichen 
sexuellen  
Orientierungen und 
Identitäten? 
 

ca. 4 Ustd. 
+ zusätzlicher Projekttag 

IF 8:  
Sexualerziehung  
 
• Umgang mit der 

eigenen  
Sexualität 
 

• Verhütung 
 

B1: Fakten- und 
Situationsanalyse 

• Unterscheidung von 
Fakten und Wertungen 
(geschlechtliche 
Orientierung und 
Identität) 

B4: Stellungnahme und 
Reflexion 

• Verantwortung für sich 
selbst und Verantwortung 
der Anderen 

 
Bezug zum MKR: 
5.3: Identitätsbildung 

Die Schülerinnen und Schüler 
können…  

• die Übernahme von 
Verantwortung für sich 
selbst und andere im 
Hinblick auf sexuelles 
Verhalten an 
Fallbeispielen 
diskutieren (B4, K4), 

• bei Aussagen zu 
unterschiedlichen 
Formen sexueller 
Orientierung und 
geschlechtlicher Identität 
Sachinformationen von 
Wertungen 
unterscheiden (B1), 

…zur 
Schwerpunktsetzung 
 
altersgemäßes 
Grundwissen über 
Verhütungsmethoden 

 
Projekttag in 
Kooperation mit 
externem Partner, dabei 
teilweise Arbeit in 
getrennt-
geschlechtlichen 
Gruppen 

…zur Vernetzung 

← UV 6.3: körperliche 
und psychische 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Weitere 
Vereinbarungen 

• Verhütungsmethoden 
und die „Pille danach“ 
kriteriengeleitet 
vergleichen und 
Handlungsoptionen für 
verschiedene 
Lebenssituationen 
begründet auswählen 
(B2, B3), 

Veränderungen in der 
Pubertät 

→ UV 6.4: Verhütung 

→ UV 10.3: Verhütung, 
Thematisierung der 
Datenerhebung, 
hormonelle Details 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen Weitere Vereinbarungen 

UV 10.1 
Immunbiologie – 
Abwehr und Schutz vor 
Erkrankungen 

Wie unterscheiden sich  
Bakterien und Viren? 

Wie wirken Antibiotika 
und weshalb verringert 
sich in den letzten 
Jahrzehnten deren 
Wirksamkeit? 

Wie funktioniert das 
Immun- 
system? 

Wie kann man sich vor  
Infektionskrankheiten 
schützen? 

 

 

ca. 16 Ustd. 

IF7:  
Mensch und 
Gesundheit 
 

Immunbiologie 

• virale und bakterielle 
Infektionskrankheiten 

• Bau der 
Bakterienzelle 

• Aufbau von Viren 

• Einsatz von 
Antibiotika  

• unspezifische und 
spezifische 
Immunreaktion 

• Organtransplantation 

• Allergien 

• Impfungen 

 

 
UF4 Übertragung und 
Vernetzung 

• variable 
Problemsituationen  
lösen 

 
E1   Problem und 
Fragestellung 

• Fragestellungen z.B. zu 
historischen 
Experimenten 
formulieren 

E5   Auswertung und 
Schlussfolgerung 

• Beobachtungen 
interpretieren  

K4: Argumentation 
• faktenbasiert, rational 

und schlüssig 
argumentieren 

B3 Abwägung und 
Entscheidung 

• Nach Abschätzung der 
Folgen 
Handlungsoption 

Die Schülerinnen und Schüler 
können … 

• den Bau und die 
Vermehrung von 
Bakterien und Viren 
beschreiben (UF1), 

• das Zusammenwirken des 
unspezifischen und 
spezifischen 
Immunsystems an einem 
Beispiel erklären (UF4), 

• die Immunantwort auf 
körperfremde Gewebe 
und Organe erläutern 
(UF2), 

• den Unterschied zwischen 
passiver und aktiver 
Immunisierung erklären 
(UF3), 

• die allergische Reaktion 
mit der Immunantwort bei 
Infektionen vergleichen 
(UF2, E2), 

• die Bedeutung 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

Auswertung von 
Abklatschversuchen und 
historischen 
Experimenten (FLEMING, 
JENNER, BEHRING o. a.) 

Einüben von 
Argumentationsstrukturen 
in Bewertungssituationen 
anhand von Positionen 
zum Thema Impfung 

 
…zur Vernetzung 
← UV 5.1 Kennzeichen 
des  
    Lebendigen 
← UV 5.6 Muttermilch als  
     passive Immunisierung 
← UV 6.1 Blut und 
Bestandteile 
→ UV 10.2 Schlüssel-

Schloss- Modell 
→ UV 10.5 Blutgruppen-     
    vererbung 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen Weitere Vereinbarungen 

auswählen 

B4 Stellungnahme und 
Reflexion 

• Bewertungen 
argumentativ vertreten 

 
 
Bezug zum MKR: 
2.1: Informations-
recherche 
2.2: Informations-
auswertung 
2.3: Informations-
bewertung 
2.4: Informationskritik 

 
VB B: Ernährung und 
Gesundheit 
Z3:Auseiandersetzung mit 
individuellen und 
gesellschaftlichen Folgen 
des Konsums 
Z6:Auseinandersetzung 
mit individuellen, 
kollektiven und 
politischen 
Gestaltungsoptionen des 
Konsums 

hygienischer Maßnahmen 
zur Vermeidung von 
Infektionskrankheiten 
erläutern (UF1), 

• das experimentelle 
Vorgehen bei historischen 
Versuchen zur 
Bekämpfung von 
Infektionskrankheiten 
erläutern und die 
Ergebnisse interpretieren 
(E1, E3, E5, E7), 

• Experimente zur Wirkung 
von hygienischen 
Maßnahmen auf das 
Wachstum von 
Mikroorganismen 
auswerten (E1, E5), 

• Positionen zum Thema 
Impfung auch im Internet 
recherchieren, auswerten, 
Strategien und Absichten 
erkennen und unter 
Berücksichtigung der 
Empfehlungen der 
Ständigen 
Impfkommission kritisch 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen Weitere Vereinbarungen 

reflektieren (B1, B2, B3, 
B4, K2, K4), 

• den Einsatz von 
Antibiotika im Hinblick auf 
die Entstehung von 
Resistenzen beurteilen 
(B1, B3, B4, K4) 

UV 10.2 
Hormonelle Regulation 
der Blutzucker-
konzentration 

Wie wird der 
Zuckergehalt im Blut 
reguliert? 

 

Wie funktionieren Insulin 
und Glukagon auf 
Zellebene? 

 

Wie ist die hormonelle  
Regulation bei 
Diabetikern  
verändert? 

IF7:  
Mensch und 
Gesundheit 

 

Hormonelle Regulation 

 

• Hormonelle 
Blutzuckerregulation  

• Diabetes 

 
E5: Auswertung und 

Schlussfolgerung 
• Messdaten vergleichen 

(Blut-
zuckerkonzentration,  
Hormonkonzentration),  
Schlüsse ziehen 
 

E6: Modell und Realität 
• Schlüssel-Schloss-

Modell als Mittel zur 
Erklärung 

• Kritische Reflexion 
 

K1: Dokumentation 
• Fachtypische 

Darstellungsformen 
(Pfeildiagramme mit „je, 
desto“-Beziehungen) 

Die Schülerinnen und Schüler 
können… 

• die Bedeutung der 
Glucose für den 
Energiehaushalt der Zelle 
erläutern (UF1, UF4), 

• am Beispiel des 
Blutzuckergehalts die 
Bedeutung der Regulation 
durch negatives Feedback 
und durch antagonistisch 
wirkende Hormone 
erläutern (UF1, UF4, E6), 

• Ursachen und 
Auswirkungen von 
Diabetes mellitus Typ I 
und II datenbasiert 
miteinander vergleichen 
sowie geeignete 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

Erarbeitung der 
Blutzuckerregulation als 
Beispiel einer Regulation 
durch negatives 
Feedback, Übertragung 
auf andere 
Regulationsvorgänge im 
menschlichen Körper  

Nutzung des eingeführten 
Schlüssel-Schloss-
Modells zur Erklärung der 
beiden verschiedenen 
Diabetes-Typen 

 
…zur Vernetzung 
← UV 5.6 Bestandteile 
der Nahrung, gesunde 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen Weitere Vereinbarungen 

 

 

 

 

ca. 8 Ustd. 

 

 

 

Therapieansätze ableiten 
(UF1, UF2, E5), 

• das Schlüssel-Schloss-
Modell zur Erklärung des 
Wirkmechanismus von 
Hormonen anwenden (E6) 

Ernährung 
← UV 6.1 Blut und 
Bestand- 
     teile, Zellatmung 
← UV 6.2 
Gegenspielerprinzip 
     bei Muskeln 
← UV 10.1 Schlüssel-

Schloss-Passung bei 
Antikörpern und 
Antigenen 

UV 10.3: 
Fruchtbarkeit und 
Familienplanung 

Welchen Einfluss 
haben Hormone auf die 
zyklisch 
wiederkehrenden 
Veränderungen im 
Körper einer Frau? 

Wie lässt sich die 
Entstehung  
einer Schwangerschaft  
hormonell verhüten? 

Wie entwickelt sich ein  

IF 8:  
Sexualerziehung  
 

• hormonelle Steuerung 
des  
Zyklus 

• Verhütung 

• Schwangerschaftsabb
ruch 

• Umgang mit der 
eigenen  
Sexualität 

B1 Fakten- und 
Situationsanalyse 

• relevante Sachverhalte 
identifizieren 

• gesellschaftliche 
Bezüge  
beschreiben 

 
B2 Bewertungskriterien und 
Handlungsoptionen 

• gesetzliche Regelungen 
• ethische Maßstäbe 

 

K4 Argumentation 
• faktenbasierte 

Argumentation, 

Die Schülerinnen und Schüler 
können… 

• den weiblichen Zyklus 
unter Verwendung von 
Daten zu körperlichen 
Parametern in den 
wesentlichen Grundzügen 
erläutern (UF2, E5), 

• die wesentlichen Stadien 
der Entwicklung von 
Merkmalen und 
Fähigkeiten eines 
Ungeborenen 
beschreiben (UF1, UF3), 

• über die 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

Thematisierung  der 
Datenerhebung zur 
Sicherheit von  
Verhütungsmitteln 
 
 
…zur Vernetzung 
← UV 6.3 Keimzellen, 

Ablauf des weiblichen 
Zyklus,  
Voraussetzungen für 
eine Schwangerschaft 

← UV 6.4 Befruchtung 
und Schwangerschaft, 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen Weitere Vereinbarungen 

ungeborenes Kind? 

Welche Konflikte 
können sich bei einem 
Schwangerschafts-
abbruch ergeben? 

 

ca. 8 Ustd. 

• respektvolle, 
konstruktiv-kritische 
Rückmeldungen zu 
kontroversen Positionen 
 
 

Bezug zum MKR: 
2.2:Informations-

auswertung 
2.4 Informationskritik 
5.3: Identitätsbildung 

 
 

Reproduktionsfunktion 
hinausgehende Aspekte 
menschlicher Sexualität 
beschreiben (UF1), 

• die Datenerhebung zur 
Sicherheit von 
Verhütungsmitteln am 
Beispiel des Pearl-Index 
erläutern und auf dieser 
Grundlage die Aussagen 
zur Sicherheit kritisch 
reflektieren (E5, E7, B1), 

• die Übernahme von 
Verantwortung für sich 
selbst und andere im 
Hinblick auf sexuelles 
Verhalten an 
Fallbeispielen diskutieren 
(B4, K4), 

• bei Aussagen zu 
unterschiedlichen Formen 
sexueller Orientierung und 
geschlechtlicher Identität 
Sachinformationen von 
Wertungen unterscheiden 
(B1), 

• Verhütungsmethoden und 

Entwicklung des 
Ungeborenen 

← UV 10.2 Hormonelle 
Regulation, 
Regelkreise, negatives 
Feedback 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen Weitere Vereinbarungen 

die „Pille danach“ 
kriteriengeleitet 
vergleichen und 
Handlungsoptionen für 
verschiedene 
Lebenssituationen 
begründet auswählen (B2, 
B3), 

• kontroverse Positionen 
zum Schwangerschafts-
abbruch unter 
Berücksichtigung 
ethischer Maßstäbe und 
gesetzlicher Regelungen 
gegeneinander abwägen 
(B1, B2) 

UV 10.4:  
Die Erbinformation- 
eine Bauanleitung für 
Lebewesen 
 
Woraus besteht die 
Erbinformation und wie 
entstehen  
Merkmale? 

 

IF6:  
Genetik  
 

Cytogenetik 

• DNA 

• Chromosomen 

• Zellzyklus 

E6: Modell und Realität 
• Modell zur Erklärung 

und zur Vorhersage 
• kritische Reflexion 

 
 
 
 
 

E7: Naturwissenschaftliches  
       Denken und Arbeiten 

Die Schülerinnen und Schüler 
können…  

• den Zellzyklus auf der 
Ebene der Chromosomen 
vereinfacht beschreiben 
und seine Bedeutung für 
den vielzelligen 
Organismus erläutern 
(UF1, UF4), 

• das grundlegende Prinzip 
der Proteinbiosynthese 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

Vereinfachte, modellhafte 
Darstellung der 
Proteinbiosynthese zur 
Erklärung der 
Merkmalsausbildung; 
deutliche Abgrenzung zur 
thematischen Komplexität 
im Oberstufenunterricht 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen Weitere Vereinbarungen 

 

Welcher grundlegende 
Mechanismus führt zur 
Bildung von 
Tochterzellen, die 
bezüglich  
ihres genetischen 
Materials identisch sind? 

 

 

 

 

 

ca. 10 Ustd. 

• Mitose und Zellteilung 

 

 

 

• Karyogramm 

• artspezifischer 
Chromosomensatz 
des Menschen 

 

• Bedeutung und 
Weiterentwicklung 
biologischer 
Erkenntnisse 

K1: Dokumentation 
• fachtypische 

Darstellungsformen 
(z.B. Karyogramm) 

 
 
Bezug zum MKR: 
4.1:Medienproduktion und 

Präsentationen 
 

beschreiben und die 
Bedeutung von Proteinen 
bei der 
Merkmalsausprägung 
anhand ihrer funktionellen 
Vielfalt darstellen (UF1, 
E6), 

• mithilfe von 
Chromosomenmodellen 
eine Vorhersage über den 
grundlegenden Ablauf der 
Mitose treffen (E3, E6), 

• Karyogramme des 
Menschen sachgerecht 
analysieren sowie 
Abweichungen vom 
Chromosomensatz im 
Karyogramm ermitteln 
(E5, UF1, UF2) 

Sachstruktur (DNA – 
Proteinbiosynthese – 
Genorte auf 
Chromosomen – 
Karyogramm – Mitose) 
beachten, um KKE 
„mithilfe von 
Chromosomenmodellen 
eine Vorhersage über den 
grundlegenden Ablauf der 
Mitose treffen“ ansteuern 
zu können. 

Mitose: Fokussierung auf 
Funktion, grundsätzlichen 
Ablauf und Ergebnisse 
 
…zur Vernetzung 
← UV 10.1 Blutgruppen- 
     vererbung 

← UV 10.1 Schlüssel-
Schloss-Modell, 
Proteine 
 

… zu Synergien 
Teilchenvorstellung  
← Physik UV 6.1 
← Chemie UV 7.1  
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen Weitere Vereinbarungen 

UV 10.5: 
Gesetzmäßigkeiten der  
Vererbung 

Nach welchem 
grundlegenden 
Mechanismus erfolgt die  
Vererbung bei der 
sexuellen Fortpflanzung? 

 

Welche Ursache und 
welche Folgen hat eine 
abweichende 
Chromosomenzahl? 

 

Welche 
Vererbungsregeln lassen 
sich aus den 
Erkenntnissen zur 
sexuellen Fortpflanzung 
ableiten? 

ca. 12 Ustd. 

IF6:  
Genetik  
 

Cytogenetik 

• Meiose und 
Befruchtung 

• Karyogramm 

• Genommutation 

• Pränataldiagnostik 

 

Regeln der Vererbung 

• Gen- und Allelbegriff 

• Familienstammbäume 

UF2 Auswahl und 
Anwendung 

UF4 Übertragung und 
Vernetzung 

• Systemebenenwechsel 

E5 Auswertung und 
Schlussfolgerung 

• Analyse von 
fachtypischen 
Darstellungen 

B1 Fakten- und 
Situationsanalyse 

• relevante Sachverhalte 
identifizieren 

• Informationsbeschaffun
g 

B2 Bewertungskriterien und 
Handlungsoptionen 

B3 Abwägung und 
Entscheidung 

• nach Abschätzung der 
Folgen 
Handlungsoption 
auswählen 

 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
können… 

• das Prinzip der Meiose 
und die Bedeutung dieses 
Prozesses für die sexuelle 
Fortpflanzung und 
Variabilität erklären (UF1, 
UF4), 

• Ursachen und 
Auswirkungen einer 
Genommutation am 
Beispiel der Trisomie 21 
beschreiben (UF1, UF2), 

• Gesetzmäßigkeiten der 
Vererbung auf einfache 
Beispiele anwenden 
(UF2), 

• Familienstammbäume mit 
eindeutigem Erbgang 
analysieren (UF2, UF4, 
E5, K1), 

• Karyogramme des 
Menschen sachgerecht 
analysieren sowie 
Abweichungen vom 
Chromosomensatz im 

…zur 
Schwerpunktsetzung 

Meiose:  
Fokussierung auf 
Funktion, grundsätzlichen 
Ablauf und  
Ergebnisse 
 

Erbgutveränderung:  
Fokussierung auf 
zytologisch sichtbare 
Veränderungen 
(numerische 
Chromosomenaberratione
n durch Meiosefehler) am 
Beispiel Trisomie 21 

…zur Vernetzung 
← UV 8.4 Evolution 
← UV 10.3 Fruchtbarkeit 
und  
    Familienplanung 
← UV 10.1 

Immunbiologie,     
Blutgruppenvererbung 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen Weitere Vereinbarungen 

Karyogramm ermitteln 
(E5, UF1, UF2), 

• die 
Rekombinationswahrschei
nlichkeiten von Allelen 
modellhaft darstellen (E6, 
K1), 

• Möglichkeiten und 
Grenzen der 
Pränataldiagnostik für 
ausgewählte Methoden 
benennen und kritisch 
reflektieren (B1, B2, B3, 
B4) 

UV 10.6:  
Neurobiologie-  
Signale senden, 
empfangen und 
verarbeiten 

Wie steuert das 
Nervensystem das 
Zusammenwirken von  
Sinnesorgan und 
Effektor? 
 

Welche Auswirkungen 

IF7:  
Mensch und 
Gesundheit  

 

Neurobiologie 

• Reiz-Reaktions-
Schema 

• einfache 
Modellvorstellungen 
zu Neuron und 

UF3 Ordnung und 
Systematisie- 
        rung 

• zentrale biologische 
Konzepte 

E6 Modell und Realität 
• Erklärung von 

Zusammenhängen 
• kritische Reflexion 

K3 Präsentation  
• fachtypische 

Visualisierung  

Die Schülerinnen und Schüler 
können… 

• die Unterschiede 
zwischen Reiz und 
Erregung sowie zwischen 
bewusster Reaktion und 
Reflexen beschreiben 
(UF1, UF3), 

• den Vorgang der 
Informationsübertragung 
an chemischen Synapsen 
anhand eines einfachen 

… zur 
Schwerpunktsetzung 

didaktische Reduktion:  
Erregung = elektrisches 
Signal, Analogie Neuron-
Stromkabel 

Bei einer Unterrichtszeit 
von 8 Stunden: 
Kombination der 
inhaltlichen Schwerpunkte 
„Stress und 
Drogenkonsum“ zu einem 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Konkretisierte 

Kompetenzerwartungen Weitere Vereinbarungen 

des  
Drogenkonsums lassen 
sich auf neuronale 
Vorgänge zurück- 
führen? 
 

Wie entstehen 
körperliche 
Stresssymptome? 

 

ca. 8 Ustd. 

Synapse 

• Auswirkungen von 
Drogenkonsum 

• Reaktionen des 
Körpers auf Stress   

B1 Fakten- und 
Situationsanalyse 

• Sachverhalte und 
Zusammenhänge 
identifizieren 

 
 
Bezug zum VB: 
 
VB B: Ernährung und 
Gesundheit 
Z1:Reflexion von 
individuellen 
Bedürfnissen und 
Bedarfen sowohl in der 
Gegenwart als auch in der 
Zukunft 
Z3:Auseiandersetzung mit 
individuellen und 
gesellschaftlichen Folgen 
des Konsums 

Modells beschreiben 
(UF1, E6), 

• die 
Informationsübertragung 
im Nervensystem mit der 
Informationsübertragung 
durch Hormone 
vergleichen (UF 3), 

• körperliche Reaktionen 
auf Stresssituationen 
erklären (UF2, UF4), 

• von Suchtmitteln 
ausgehende physische 
und psychische 
Veränderungen 
beschreiben und Folgen 
des Konsums für die 
Gesundheit beurteilen 
(UF1, B1), 

• die Wahrnehmung eines 
Reizes experimentell 
erfassen (E4, E5) 

alltagsnahen Kontext 
(z.B. Schulstress und 
Nikotinkonsum) 

…zur Vernetzung 

← UV 10.1 Schlüssel-
Schloss- 
    Modell (Synapse) 

← UV10.1 Immunbiologie 
(Stress) 

← UV 10.2 Hormone 
(Stress) 

 

 
 

 



2.2 Grundsätze der fachmethodischen und 
fachdidaktischen Arbeit 

 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des 
Schulprogramms hat die Fachkonferenz Biologie die folgenden 
fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem 
Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 10 auf fächerübergreifende 
Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 11 bis 
20 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und 
bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem 
Leistungsvermögen der Lerner. 

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind lernernah gewählt. 
5.) Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert und fordert eine aktive Teilnahme der Lerner. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Lernenden und 

bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen 

Lerner. 
9.) Die Lerner erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden 

dabei unterstützt. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Einzel-, Partner- bzw. 

Gruppenarbeit sowie Arbeit in kooperativen Lernformen. 
 

Fachliche Grundsätze: 

11.) Der Biologieunterricht orientiert sich an den im gültigen Kernlehrplan 
ausgewiesenen, obligatorischen Kompetenzen. 

12.) Der Biologieunterricht ist problemorientiert und an Unterrichtsvorhaben und 
Kontexten ausgerichtet. 

13.) Der Biologieunterricht ist lerner- und handlungsorientiert, d.h. im Fokus 
steht das Erstellen von Lernprodukten durch die Lerner. 

14.) Der Biologieunterricht ist kumulativ, d.h. er knüpft an die Vorerfahrungen 
und das Vorwissen der Lernenden an und ermöglicht das Erlernen von 
neuen Kompetenzen. 

15.) Der Biologieunterricht fördert vernetzendes Denken und zeigt dazu eine 
über die verschiedenen Organisationsebenen bestehende Vernetzung von 
biologischen Konzepten und Prinzipien mithilfe von Basiskonzepten auf. 
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16.) Der Biologieunterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und gibt den 
Lernenden die Gelegenheit, Strukturen und Gesetzmäßigkeiten möglichst 
anschaulich in den ausgewählten Problemen zu erkennen. 

17.) Der Biologieunterricht bietet nach Produkt-Erarbeitungsphasen immer auch 
Phasen der Metakognition, in denen zentrale Aspekte von zu erlernenden 
Kompetenzen reflektiert werden. 

18.) Der Biologieunterricht ist in seinen Anforderungen und im Hinblick auf die 
zu erreichenden Kompetenzen für die Lerner transparent. 

19.) Im Biologieunterricht werden Diagnoseinstrumente zur Feststellung des 
jeweiligen Kompetenzstandes der Schülerinnen und Schüler durch die 
Lehrkraft, aber auch durch den Lerner selbst eingesetzt. 

20.) Der Biologieunterricht bietet immer wieder auch Phasen der Übung. 
 

 

 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung 

 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG und APO-SI hat die Fachkonferenz im 
Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden 
Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. 
Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das 
lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. 
Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den 
Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

 

Die Erfüllung der unten genannten Kriterien stellt den Hauptteil der 
Bewertungsgrundlage dar. Die Methoden und Vorgehensweisen des 
naturwissenschaftlichen Arbeitens werden immer vorausgesetzt. 

Folgende weitere Leistungen können in die „Sonstige Mitarbeit“ einfließen: 

• Erstellen von Präsentationen, Protokollen, Lernplakaten und Modellen 
• Vortragen eines Referates 
• Unterrichtsbeiträge auf der Basis von Hausaufgaben 
• Führung eines Heftes/ Ordners 
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Beurteilungsbereich: Sonstige Mitarbeit 

Positive Kriterien aus einem schlechteren Notenbereich gelten in gesteigerter 
Form für bessere Notenbereiche. Ein einzelnes positives Kriterium allein kann 
keine bessere Note begründen. 

Noten Kriterien 

ungenügend 
• dem Unterricht nicht folgen 
• Mitarbeit verweigern 
• In der Regeln keine Fragen beantworten können 

mangelhaft 

• unkonzentriert und abgelenkt sein, stören usw. 
• sich nicht von selbst melden 
• direkt Fragen nur selten beantworten können 
• grundlegende Zusammenhänge nicht darstellen können 

ausreichend 

• sich wenigstens hin und wider zu Wort melden 
• Interesse am Untericht beweisen, zuhören und aufmerksam 

sein 
• Fragen bei Verständigungsschwierigkeiten stellen 
• Fragen und Arbeitsaufträge sachlich und angemessen 

bearbeiten 
• Stoff in der Regel reproduzieren können 

befriedigend 

• sich öfter zu Wort melden 
• Fragen, Aufgaben und Problemstellungen erfassen 
• fachliche Kenntnisse einbringen 
• Zusammenhänge erkennen 
• Unterrichtsergebnisse selbst zusammenfassen 
• sich um Klärung von Fragen bemühen 
• manchmal Vergleiche anstellen, Kenntnisse übertragen 

gut 

• regelmäßig Beiträge aus eigenem Antrieb leisten 
• eigene Beiträge zusammenhängend, präzise und 

anschaulich präsentieren 
• selbstständig Schlussfolgerungen ziehen und Urteile 

begründet einbringen 
• die Zusammenarbeit fördern 

sehr gut 
• in jeder Unterrichtsstunde mitarbeiten 
• selbstständige Beiträge zum Fortgang des Themas leisten 
• Standpunkte gewinnen 
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Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung: 

Für Präsentationen, Arbeitsprotokolle, Dokumentationen und andere 
Lernprodukte der sonstigen Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmeldung, bei der 
inhalts- und darstellungsbezogene Kriterien angesprochen werden. Hier werden 
zentrale Stärken als auch Optimierungsperspektiven für jede Schülerin bzw. 
jeden Schüler hervorgehoben. 

Die Leistungsrückmeldungen bezogen auf die mündliche Mitarbeit erfolgen auf 
Nachfrage der Schülerinnen und Schüler außerhalb der Unterrichtszeit, 
spätestens aber in Form von mündlichem Quartalsfeedback oder Eltern-
/Schülersprechtagen. Auch hier erfolgt eine individuelle Beratung im Hinblick auf 
Stärken und Verbesserungsperspektiven. 

 

 

2.4 Lehr- und Lernmittel 
 

Für den Biologieunterricht in der Erprobungsstufe ist das Schulbuch Natura 1 

eingeführt. 
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3 Entscheidungen zu fach- und 
unterrichtsübergreifenden Fragen 

 

Die Fachkonferenz Biologie hat sich im Rahmen des Schulprogramms für 
folgende zentrale Schwerpunkte entschieden:  

Fortbildungskonzept 

Die im Fach Biologie unterrichtenden Kolleginnen und Kollegen nehmen nach 
Möglichkeit regelmäßig an Fortbildungsveranstaltungen der umliegenden 
Universitäten, Zoos oder der Bezirksregierungen bzw. der Kompetenzteams und 
des Landesinstitutes QUALIS teil. Die dort bereitgestellten oder entwickelten 
Materialien werden von den Kolleginnen und Kollegen in den 
Fachkonferenzsitzungen vorgestellt und der Biologiesammlung zum Einsatz im 
Unterricht bereitgestellt. 

 

4 Qualitätssicherung und Evaluation  
 

4.1. Evaluation des schulinternen Curriculums 

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als 
„lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend werden die Inhalte stetig 
überprüft, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt 
durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung 
des Faches Biologie bei. 

Der Prüfmodus erfolgt nach Absprache der Fachschaft. Es werden die 
Erfahrungen in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige 
Konsequenzen und Handlungsschwerpunkte formuliert. 

 

 


